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Teilrichtplan Energie Oberland-Ost 2015 (TRPE.OO 2015) 
 
Monitoring 2020 
(TRPE.OO Massnahme M77) 
   
 
 
Vorwort: 

Das Überprüfen der Umsetzung der Massnahmen erfordert ein periodisches Monitoring. Das Monitoring 
soll die Zielerreichung der im TRPE.OO festgelegten Ziele unterstützen und den Umsetzungsstand visuali-
sieren.  
Neben der Vollzugskontrolle durch die Energiekommission Oberland-Ost (vgl. M 71), soll mit Hilfe des Mo-
nitorings eine einfache Wirkungskontrolle aufgebaut werden. Anhand von einigen wenigen, aussagekräfti-
gen Kennzahlen wird die Zielerreichung durch eine Controllingstelle periodisch überprüft. 
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1. Ausgangslage 

Das Umfeld im Bereich Energie- und Klimapolitik hat sich seit der Erarbeitung des TRPE.OO stark verän-
dert. Die markantesten Ereignisse waren das Klima-Übereinkommen Paris 2015, die deutliche Zustimmung 
bei der nationalen Volksabstimmung zur Energiestrategie 2050, dann vor allem ab 2018 die weltweiten Ju-
gendproteste der Klimabewegung und natürlich die immer sichtbarer werdenden Veränderungen in der Re-
gion. 

National 
Die Schweiz deckt ihren Energiebedarf immer noch zu mehr als 70 % mit den fossilen und nicht erneuerba-
ren Energieträgern Erdöl, Erdgas und Uran ab. Deren Import kostet uns über 13 Milliarden Franken pro 
Jahr. Die fossilen Energieträger tragen massgeblich zur Klimaerwärmung bei. Der Anteil der Solarenergie 
am Energiemix der Schweiz betrug 2018 erst knapp 3.4 %. Damit liegt die Schweiz im europäischen Ver-
gleich weit zurück.  
 
Im Mai 2017, noch vor Beginn der weltweiten Klimademonstrationen, wurde die schweizerische Energie-
strategie 2050 mit einer deutlichen Mehrheit von 58% angenommen und damit das neue Energiegesetz 
des Bundes (EnG) beschlossen. Im August 2019 hat der Bundesrat aufgrund von neuen wissenschaftli-
chen Erkenntnissen aus dem Sonderbericht des Weltklimarates entschieden, das langfristige Ziel der 
Schweiz zu verschärfen.  
Ab dem Jahr 2050 soll die Schweiz unter dem Strich keine Treibhausgasemissionen mehr ausstossen. Da-
mit unterstützt die Schweiz das international vereinbarte Ziel, die globale Klimaerwärmung auf +1,5 Grad 
gegenüber der vorindustriellen Zeit (Periode 1871 – 1900) zu begrenzen. 
 
Auf nationaler Ebene erfolgt die Umsetzung der Verpflichtungen aus dem Übereinkommen von Paris mit 
dem CO2-Gesetz. Entsprechend diesem Übereinkommen sollen die Treibhausgasemissionen bis 2030 ge-
genüber 1990 halbiert werden. Die Schweiz will dabei mindestens 60% durch inländische Massnahmen 
erzielen und maximal 40% durch Projekte im Ausland. 
 
Kantonal 
Die Schweiz und speziell der Kanton Bern gehören zu den besonders klimaempfindlichen Regionen. Tem-
peraturmessungen seit 1864 belegen eine Erwärmung um +2 Grad für die Schweiz, während die globale 
Erwärmung noch knapp unter +1 Grad liegt. Die statistisch erwiesenen Folgen sind häufigere und längere 
Hitzeperioden, verkürzte und wärmere Winter und zunehmende Starkniederschläge im Sommer mit Hoch-
wasserfolgen. 
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2. Kennzahlen der Wärmeversorgung 

Die Abstimmung zum kantonalen Energiegesetz scheiterte im Februar 2019 an der Urne und die geplante 
Umstellung auf erneuerbare Wärme bei bestehenden Gebäuden konnte gesetzlich nicht verankert werden. 
Die bisherige Förderung war noch nicht genügend, weshalb der Regierungsrat im Sommer 2019, im Rah-
men des kantonalen Förderprogrammes, den minimalen Beitrag für den freiwilligen Ersatz von Öl- und 
Elektroheizungen auf CHF 10'000.- erhöhte. Dies führte zu einer deutlichen Zunahme an Gesuchen von 
300% im Kanton Bern. 

Erfreulich ist, dass Neubauten heute zu fast 100% mit erneuerbarer Energie beheizt werden. 
 
 
A. Gesamtenergiebedarf für Raumwärme und Warmwasser der Bereiche Wohnen und Arbeiten in der 

Region Oberland-Ost 
 

 
Der Anteil Arbeiten am Gesamtenergiebedarf beträgt für die Jahre 2014 und 2016 durchschnittlich 30 %. Die Zielwerte Arbeiten und 
Wohnen sind im selben Verhältnis berechnet. 
 

Die Bevölkerung in der Region Oberland-Ost hat von 2014 bis 2016 um 1% bzw. 543 Personen zugenom-
men. Im selben Zeitraum ging der Wärmebedarf für den Bereich Wohnen und Arbeiten von jährlich 694 
GWh auf 616 GWh zurück, was einer Reduktion von 11 % entspricht. 
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Der Effizienzgewinn beim Warmwasser wurde durch den gestiegenen Warmwasserverbrauch (Bevölke-
rungswachstum, Komfort) weitgehend kompensiert. Für die Zielerreichung des TRPE.OO wurde ab 2019 
dieselbe Wirkung fortgeschrieben. 
 
Die Ausgangswerte (2012 und 2008) und damit auch die Zielwerte (2035) des TRPE.OO beruhen nicht auf 
derselben Berechnungsmethodik wie die Zahlen des Amts für Umwelt und Energie (2012, 2014, 2016, 
2019). Zudem werden laufend die erstellten Gebäudeenergieausweise (GEAK) als Datengrundlage ver-
wendet. Diese basieren nicht auf derselben Grundlage und die GEAK-Anwendung hat in den letzten Jah-
ren stark zugenommen. 
 
Der Wohnungsbestand hat von 2014 bis 2019 um 6% bzw. 2`126 Einheiten zugenommen. Im selben Zeit-
raum ging der Wärmebedarf Wohnen von jährlich 488 GWh auf 476 GWh zurück. 
  
Im Wohnungsbereich ist ersichtlich, dass sich die Reduktion des Wärmebedarfes in Grenzen hält. Dies ist 
vor allem auf eine niedrige Sanierungsrate der Gebäudehüllen zurückzuführen. 
 
 
B. Anteil erneuerbare Energieträger am Gesamtwärmeverbrauch Wohnen in der Region Oberland-

Ost 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Annahme Strommix für 2014 wie 2012: Anteil Strom direkt zu 44% erneuerbar, Wärmepumpen zu 83 % erneuerbar (Jahresarbeits-
zahl von 3 und Stromanteil ebenfalls zu 44% erneuerbar). 

Annahme 2019: Anteil Strom direkt zu 72% erneuerbar, Wärmepumpen zu 91% erneuerbar (Jahresarbeitszahl von 3 und Stromanteil 
ebenfalls zu 72% erneuerbar). 
 
 
Der Anteil Ölheizungen am Gesamtwärmeverbrauch hat sich von 2014 bis 2019 um nur 2% reduziert. Der 
Anteil Elektroheizungen ebenfalls nur um 3%.  
In Neubauten kommen zwar ausschliesslich nur noch erneuerbare Energien zum Einsatz. Dies vor allem 
aber erst seit der angepassten Energieverordnung (KEnV) im Jahr 2017.  
Der Anteil der erneuerbaren Energieträger hat sich von 29% auf 34% gesteigert. 
Im Kanton Bern lag 2018 der Anteil erneuerbarer Energie bei 23%. 
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Von 2014 – 2019 hat der Energieverbrauch aus erneuerbaren Energien um 11 % zugenommen. 
Der Verbrauch von nicht erneuerbaren Energien ging im selben Zeitraum um 7 % zurück. 
 
Von 2014 – 2019 haben die erneuerbaren Energieträger Solar, Wärmepumpen und Wärmenetze um 61 % 
zugenommen. Die Holzheizungen sind um 6 % zurückgegangen.  
 
Die Reduktion der Energie aus Ölheizungen von 2014 – 2019 beträgt 17 GWh/a was 1.7 Mio. Liter Heizöl 
(ca. 850 Einfamilienhäuser) und einem CO2-Ausstoss von ca. 4`500 Tonnen entspricht (2.65 kg/Liter). 
Der CO2-Ausstoss der Ölheizungen beträgt für das Jahr 2019 jedoch immer noch 72`000 Tonnen. Dieser 
CO2-Ausstoss entspricht dem gebundenen CO2 von 75`000 m³ Waldholz. Jährlich werden in der Region 
Oberland-Ost ca. 100`000 m³ Holz genutzt. 
75`000 m3 entsprechen einem Würfel von 42 x 42 x 42 Meter oder dem Volumen eines gut 10 Meter hohen 
Fussballfeldes (7`000 m2).  
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3. Kennzahlen Stromproduktion 
 
Die Stromproduktion aus Wasserkraft in der Region ist von überregionaler bzw. nationaler Bedeutung. 

Mit der Energiestrategie 2050 erhält die Stromproduktion aus erneuerbaren Energien neu den Status als 
nationales Interesse. Gleichzeitig wurden die Ausbaupfade für die Stromproduktion aus Wasserkraft und 
den neuen erneuerbaren Energien definiert. 
 
Dank der Erholung der Strommarktpreise und der Fördermassnahmen des Bundes ist auch der Bau neuer 
Wasserkraftwerke wirtschaftlicher. Dies begünstigt den notwendigen Ausbau der Wasserkraft.  
Die grösste Entwicklung ist dank der neuen Eigenverbrauchsregelung bei der Solarenergie zu erwarten. 
 
 
C. Stromproduktion aus erneuerbaren Energien in der Region Oberland-Ost 

(Photovoltaik und Wasserkraft)  
 

 
 
Die Stromproduktion aus Wasserkraft hat im Oberland-Ost von 2012 bis 2019 um 2% zugenommen 
(51 GWh). Ob das maximale Produktionspotenzial jeweils ausgeschöpft wird, hängt von vielen Faktoren ab 
und kann nicht beurteilt werden. 
Mit den beiden geplanten Projekten Trift (145 GWh/a) und der Vergrösserung des Grimselsees 
(150 GWh/a) sowie dem bereits bewilligten Projekt Sousbach der EWL und BKW (28 GWh/a) kämen zu-
sätzlich 323 GWh/a dazu. Bei einer aktuellen Produktion von 2`590 GWh und zukünftigen zusätzlichen 
323 GWh, würden jährlich rund 2`900 GWh Strom produziert und somit die regionalen wie auch kantonalen 
Ziele erreicht. 
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Die Stromproduktion der Photovoltaikanlagen hat von 2017 (6.8 GWh) bis 2019 (9 GWh) um 33 % zuge-
nommen. Um das wirtschaftliche Potenzial von 212 GWh bis 2035 zu erreichen, wäre eine jährliche Stei-
gerung ab 2019 von ca. 12.5 GWh notwendig (www.oberland-ost.ch → Solarkataster Region Oberland-
Ost).  
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4. Kennzahlen Stromversorgung 
 
75% des Stroms aus Schweizer Steckdosen stammten 2019 aus erneuerbaren Energien. 

2019 stammt der Schweizerstrom zu rund 66% aus Grosswasserkraft und zu rund 8.4% aus Photovoltaik, 
Wind, Kleinwasserkraft und Biomasse. 19% stammen aus Kernenergie und weniger als 2% aus Abfällen 
und fossilen Energieträgern. Für 4% des gelieferten Stroms sind Herkunft und Zusammensetzung nicht 
überprüfbar. 

Der Anteil neuer erneuerbarer Energieträger (Sonne, Wind, Biomasse und Kleinwasserkraft) betrug 2019 
schweizweit 8.4%.  

An die Schweizer Steckdosen wird nicht nur Strom aus Schweizer Produktion geliefert. Es herrscht ein re-
ger Handel mit dem Ausland, bei dem Strom exportiert und importiert wird. Deshalb stimmt der Produkti-
onsmix nicht mit der durchschnittlichen Zusammensetzung des gelieferten Stroms überein. 

Der Schweizer Stromverbrauch ist von 2012 bis 2019 insgesamt um 3% gesunken. 

 
 
D. Anteil erneuerbarer Strom in der Region Oberland-Ost 

 
 
Die Stromherkunft des am freien Markt bezogenen Stroms wird im Monitoring nicht berücksichtigt. 
 
 
2019 stammt der regionale Strom zu rund 73 % aus erneuerbaren Energien und ist somit 2 % tiefer als der 
schweizweite Anteil. 
Der Verbrauch aus Wasserkraft hat sich von 145 GWh auf 194 GWh gesteigert. Der Anteil Kernenergie hat 
sich auf 26% reduziert und liegt 7% höher als der schweizerische Durchschnitt.  
Der von den Stromlieferanten gelieferte Strom konnte 2019 zu 100 % nachgewiesen werden.  
 
In der Region wird über 8-mal mehr Strom produziert als verbraucht. Dieser stammt zu fast 100% aus er-
neuerbaren Quellen. 
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E. Gesamtstromverbrauch der Region Oberland-Ost inkl. öffentliche Hand 

Der Stromverbrauch in der Region hat von 2012 – 2019 um 5% zugenommen. 

Da die Verbrauchszahlen im TRPE.OO (Basis für 2012) auf einer anderen Berechnungsmethodik beruhen 
und sich diverse Versorgungsgebiete zusammengeschlossen haben, können vor 2016 keine verlässlichen 
Aussagen gemacht werden. Ab 2016 sind die Verbrauchszahlen sämtlicher Versorgungsgebiete vorhan-
den.  
In den Jahren 2016 und 2019 ist der Stromverbrauch praktisch identisch geblieben. 

Die Eigenverbräuche von bspw. Photovoltaikanlagen sind im Monitoring nicht berücksichtigt. 
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5. Kennzahlen Förderung 
 
Das kantonale Förderprogramm für erneuerbare Energie und Energieeffizienz richtet sich an Hauseigentü-
mer, die ihre Liegenschaft zeitgemäss bauen oder sanieren wollen. 

Die Finanzierung des Förderprogramms erfolgt aus kantonalen Fördermitteln sowie über Einnahmen aus 
der CO2-Abgabe, die der Bund den Kantonen in Form von Globalbeiträgen ausbezahlt. 
 
 
F. Anzahl Fördergesuche im Oberland-Ost des Förderprogramms Kanton Bern 

 
Die Anzahl Fördergesuche hat sich von 2016 bis 2020 um das 4.5-fache erhöht. Vor allem bei den Anlagen 
(Heizungsersatz) gab es eine Zunahme von 177 und bei den Beratungen (GEAK plus) um 145 Gesuchen. 
Bei den Gebäuden (Gebäudehülle) stagniert die Anzahl Gesuche bei jährlich ca. 60. 
 
 
G. Förderbeitragshöhe des kantonalen Förderprogramms für die Region Oberland-Ost 

 
Seit 2017 sind die nationalen Beiträge des Gebäudeprogrammes im kantonalen Förderprogramm integriert. 
Eine Entwicklung lässt sich daher erst ab 2017 aufzeigen.  

Die Beiträge für 2019 und 2020 betragen ca. CHF 2.2 Mio. und dürften in dieser Höhe bei den aktuellen 
Fördermöglichkeiten ausgereizt sein.  
Vor allem die Beitragserhöhung beim Heizungsersatz im 2019 (von CHF 4`500.- auf CHF 10`000.-), haben 
im Bereich der Anlagen zu einem starken Anstieg geführt. 

Weitere regionale, kantonale und nationale Förderprogramme sind im Monitoring nicht berücksichtigt. 
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6. Weitere Kennzahlen EnergieSchweiz 
 
EnergieSchweiz (Energie Reporter) zeigt auf ihrer Homepage die Entwicklung jeder Gemeinde zu fol-
genden Bereichen auf: 
 
- Anteil elektrisch angetriebener Fahrzeuge im Strassenverkehr 
- Ausbaustand Stromproduktion mit Photovoltaik-Anlagen 
- Installierte erneuerbare Heizsysteme der Gebäude 

 
 
 
 
7. Fazit durch Energiekommission Oberland-Ost 

 
Wärmeversorgung 
Die Reduktion des Wärmebedarfs scheint zu stagnieren, ebenso der Anteil des Wärmebedarfs aus erneu-
erbaren Quellen. Damit die Ziele des TRPE.OO erreicht werden, sollten die betreffenden Massnahmen ver-
stärkt werden.  
Ergänzungen oder Anpassungen zu den bestehenden Massnahmen beim Ersatz von Öl- und Elektrohei-
zungen sowie bei der Dämmung der Gebäudehüllen sind zu prüfen. 
 
 
Stromproduktion 
Dass in der Region Oberland-Ost über 8-mal mehr Strom produziert als verbraucht wird und dieser aus er-
neuerbaren Energien stammt, ist sehr erfreulich. Der Ausbau bestehender und neuer Produktionsanlagen 
zur Gewinnung erneuerbarer Energien, welche für die Umwelt der Region verträglich sind, soll weiterhin 
unterstützt werden. 
Der Ausbau von Photovoltaikanlagen muss weiter mit gezielten Massnahmen unterstützt werden. 
 
Stromversorgung 
Obwohl die Region acht Mal mehr Strom produziert als verbraucht, liegt der Anteil von Strom aus erneuer-
baren Quellen 2% tiefer als im Schweizer Durchschnitt.  
Der Gesamtstromverbrauch hat leicht zugenommen. 
Die Region setzt sich zusammen mit den Energieversorgern ein, den Anteil aus erneuerbaren Energiequel-
len weiter zu erhöhen. 
Zudem sind weiterhin geeignete Massnahmen zu treffen, um die Energieeffizienz zu fördern und den 
Stromverbrauch zu senken. 
 
Förderung 
Der hohe Zufluss an Förderbeiträgen des Kantons Bern in die Region Oberland-Ost ist erfreulich.  
Über Förderprogramme auf regionaler, kantonaler und nationaler Ebene soll die Bevölkerung weiterhin lau-
fend informiert werden. 
 
Generell 
Vieles weist darauf hin, dass sich der Klimawandel mit den aktuellen Massnahmen lediglich beschränken, 
aber nicht mehr aufhalten lässt. Die Energiekommission Oberland-Ost setzt sich weiterhin dafür ein, geeig-
nete und für die Region verträgliche Massnahmen zu ergreifen und so den CO2-Ausstoss der Region zu 
begrenzen. 
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